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Pille danach 

Wirkmechanismus der Pille danach

Missverständnisse, fehlende oder falsche Informationen 
führen dazu, dass die Pille danach häufig nicht verord-
net oder von Frauen im Bedarfsfall nicht genutzt wird. 
Auch in der aktuellen Diskussion um die Abgabe der Pille 
danach in katholischen Krankenhäusern geht es um die 
Wirkungsweise.

Basierend auf der aktuellen Studienlage sind die wich-
tigsten Fakten zur Wirkungsweise der Pille danach:

• �Die einzige wissenschaftlich belegte Wirkung der 
Pille danach ist die Verzögerung oder Verhinderung 
des Eisprungs.

• �Die Pille danach verhindert nicht die Einnistung einer 
befruchteten Eizelle.

• �Die Pille danach kann keinen Schwangerschaftsab-
bruch auslösen. Sie darf nicht mit dem Präparat Mife-

Medizinische Fakten gyne®, dem Medikament für einen medikamentösen 
Schwangerschaftsabbruch verwechselt oder gleichge-
setzt werden.

• �Für die Pille danach PiDaNa® (Wirkstoff Levonorge-
strel) existiert eine langjährige, umfassende und 
zuverlässige Datenlage. Für die seit 2009 zugelassene 
Pille danach EllaOne® (Wirkstoff Ulipristalacetat) sind 
deutlich weniger Sicherheitsdaten verfügbar und 
einige Fragen offen. 

Wirkungsweise im Detail
Eisprung (Ovulation): Die Verzögerung oder Verhinde-
rung der Ovulation gilt als maßgeblicher Wirkmecha-
nismus der Pille danach mit Levonorgestrel und Ulipris-
talacetat. Wird sie vor dem Eisprung eingenommen, 
verhindert das Gestagen Levonorgestrel den Anstieg des 
Luteinisierenden Hormons, das den Einsprung einleitet. 
Dadurch hemmt sie die Weiterentwicklung und Reifung 
des Eibläschens und/oder den Eisprung selbst. Auch bei 

So wirkt die Pille danach
Die Pille danach ist ein verschreibungspflichtiges Notfall-Verhütungsmittel und kann nach ungeschütztem 
Geschlechtsverkehr Schwangerschaften mit hoher Wahrscheinlichkeit verhindern.

*in Deutschland erhältliche Medikamente
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Wirkung der
Pille danach*

Wirkstoffe unterdrücken
oder verzögern Eisprung.

Ist der Eisprung bereits 
erfolgt, verhindert die Pille 
nicht die Befruchtung.

Nach aktuellem Forschungs-
stand verhindert sie auch nicht die 
Einnistung in der Gebärmutter.

So wirkt die Pille danach
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Fazit
Die Pille danach auf Levonorgestrel und Ulipristalacetat-
Basis wird weltweit als Verhütungsmethode eingestuft. 
Die Anwendung dient der Prävention einer Schwanger-
schaft nach ungeschütztem Sexualkontakt.

Der maßgebliche und möglicherweise einzige Wirkme-
chanismus der Pille danach auf Levonorgestrel-Basis ist 
die Verzögerung oder die Verhinderung des Eisprungs.

Postkoitale Verhütung mit Levonorgestrel ist nicht mit 
einem medikamentösen Schwangerschaftsabbruch 
gleichzusetzen, da sie ausschließlich in den wenigen Ta-
gen nach dem Sexualverkehr und vor dem Eisprung so-
wie der Befruchtung wirkt. 

Die fehlende Wirkung der Pille danach auf die Einnistung 
erklärt, warum Levonorgestrel keine hundertprozentige 
Wirkung aufweist und warum es umso weniger wirksam 
ist, je später die Einnahme erfolgt. Frauen sollten deut-
lich darüber aufgeklärt werden, dass die Wirksamkeit 
bei Levonorgestrel und Ulipristalacetat umso höher ist, 
je früher die Einnahme nach ungeschütztem Sexualkon-
takt erfolgt.

Dr. Ines Thonke
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Ulipristalacetat, dem selektiven Progesteronmodulator, 
deuten alle Studien darauf hin, dass die Wirkung aus-
schließlich auf der Verzögerung des Eisprungs beruht.

Gebärmutterschleimhaut und Einnistung (Implantation):  
Levonorgestrel hat in der Dosierung als Pille danach kei-
nen Einfluss auf die Gebärmutterschleimhaut und damit 
auf die Einnistung. 

In Studien zur Wirkung der Pille danach traten Schwan-
gerschaften nach der Anwendung der Pille danach nur 
dann auf, wenn die Einnahme am Tag des Eisprungs oder 
einen Tag nach dem Eisprung stattfand. Damit zeigten 
sie, dass die Einnistung eines befruchteten Eis nicht ver-
hindert werden konnte. Die zur Verfügung stehenden 
Daten zu Ulipristalacetat weisen ebenfalls darauf hin, 
dass es in der Dosierung als Pille danach keinen Einfluss 
auf die Einnistung hat.

Spermienfunktion: Ob es zu einer kurzfristigen Verände-
rung der Spermienfunktion kommt, ist wissenschaftlich 
nicht eindeutig belegt.

Einfluss auf eine Schwangerschaft: Langzeitstudien 
haben den Verlauf von Schwangerschaften nach Levo-
norgestrel-Einnahme mit Schwangerschaften ohne 
Anwendung der Pille danach verglichen. Es wurden kei-
ne Unterschiede bei der Häufigkeit von Fehlgeburten, 
beim Geburtsgewicht, bei Fehlbildungen und bei der 
Geschlechterverteilung festgestellt. Ein Einfluss auf eine 
bereits bestehende Schwangerschaft und auf Folge-
schwangerschaften ist daher nicht ersichtlich. Auch bei 
Ulipristalacetat wird von einer Unbedenklichkeit für die 
Schwangerschaft ausgegangen, jedoch liegt noch keine 
ausreichende Datenlage vor.
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